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Deutſchland. 


Berlin, 20. Dezember. Gegen den Direktor des Pädagogiums zu 
Züllichau, Herrn Hanow, der als Abgeordneter zwar bei und nach der Ver⸗ 
tagung am 8. November an den Verhandlungen der National- Verſamm⸗ 
lung nicht mehr Theil nahm, an ſeinem Wahlorte jedoch den Beſchlüſſen 
der Verſammlung entſprechend durch Schrift und Rede wirkte, ſoll Seitens 
des Schulkollegiums der Provinz eine Waseipitdar⸗Aerſuchene ehe 
werden. a KM.) 

— Der General v. Bonin und die übrigen preußiſchen Offiziere, 
welche in bete n ene Dienſte getreten ſind, wollen, wie es heißt, 
ihre gegenwärtige Stellung aufgeben und nach Preußen zurückkehren. Grund 
ſoll der Umſtand fein, daß die ſchleswig⸗ holſteiniſche Regierung das Ver⸗ 
nie: des Generals in der bekannten Inſubordinationsangelegenheit durch 

iederſetzung eines eigenen Kriegsgerichts gleichſam miß billigte. — Die 
Maßregeln des Generallieutenants v. Drigalski in Düſſeldorf, wodurch 
derſelbe die Düſſeldorfer Tagespreſſe einer Cenſur unterwarf, ſind hier 
nicht gebilligt worden. Sind wir recht berichtet, ſo wäre Herr v. Drigalski 
nicht allein veranlaßt, jene Maßregel zurückzunehmen, ſondern wäre dieſe 
auch Schuld, daß demſelben ein Nachfolger gegeben werde, Eine Sus⸗ 
pendirung der Düſſeldorfer Blätter hätte gerechtfertigt fein können, nicht 
aber eine Cenfur derſelben. D. Ztg.) 

— Mehrere hieſige Eigenthümer haben ſich vereinigt zur gerichtlichen 
Verfolgung derer, welche in der Nacht vom 18. zum 19. März den Brand 
der Artillerie⸗Schuppen und der Eiſengießerei⸗ Gebäude veranlaßt haben. 
Einige der Eiſengießerei⸗Gebäude nämlich waren in der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
kaſſe noch mit 49,09 Thlr. verſichert und dieſe Summe fällt jetzt der ge⸗ 
nannten Kaſſe, reſp. den hieſigen Hausbeſitzern zur Laſt. Drei der An⸗ 
ſtifter jenes Brandes kennt man; einer derſelben ſoll nicht ohne bedeuten⸗ 
des Vermögen ſein. — Unſer Belagerungszuſtand wird dem Vernehmen 
nach bis nach Eröffnung der Kammerſitzungen dauern. Behufs der? ah⸗ 
im aber wird jede mögliche Bewegung und Verſammlung freigegeben were 

en. — 
ben gegen Ende dieſes Monats nach Hamburg zu rücken, ein Zeichen, daß 
man dem Frieden mit Dänemark nicht fo ganz traut, und auf alle Fälle 
gefaßt fein will. 

— Nach einer Verordnung des Kriegsminiſters ſind 1500 bis 2000 
Soldaten der Garde⸗Regimenter und des 2ten Jufanterie⸗Regiments 
ferner der Jäger und der Artillerie der hieſigen Garniſon in ihre Heimath 
entlaſſen; es ſind diejenigen Mannſchaften der Reſerve, welche von den 
genannten Truppen⸗Abtheilungen zum Feldzuge in Holſtein und Schleswig 
einberufen worden waren. Ihr Abgang wird nun durch junge Mannſchaf⸗ 
ten aus den Reeruten⸗Depots, in denen jetzt unausgeſetzt große Abtheilun⸗ 


der Feſtung Colberg, welcher durch die Dienſt Entlaſſung des General- 
ieutenants v. Ledebur erledigt worden iſt, hat der Oberſt Lieutenant 

Baron v. Steinäcker erhalten. H. C.) 
— Weftphalens Bean, fein treues Feſthalten an der konſtitutio⸗ 
nellen Monarchie ift bekannt. Die Abgeordneten Müllenſieven, Oſter⸗ 
mann und Scheidt wurden in Dortmund, Bockum und Kettwig mit Ju⸗ 
bel empfangen. „Der konſtitutionelle Bürgerverein in Hoexter hat dieſer 
Geſinnung kräftige Worte geliehen. Mancher wackere Mann durchreiſt in 
dieſem Augenbli 9 0 Kreis, erzählt ſeinen Landsleuten, was in Berlin 
gefcehen iſt, und hat dort leicht Arbeit, denn die rothe Erde trägt nur 
Brief Republikaner von gleicher Farbe. „Wir ſorgen“, heißt es in einem 
dei d 90 Eſſen, „für tüchtige Wahlmänner, und daß die Stimmen ſich 
410 5 ahl nicht zerſplittern. Schlechte, Laue, Schweigſüchtige der auf⸗ 
8 öſten National-Verfammlung mirfien vermieden werden. Nächſtens kom⸗ 
l 9 wir in Köln zuſammen, um uns über unſer Wirken zu vereinigen und 
W aaıp een. Bis dahin werden die Wahlbezirke abgegränzt und über 

W 40 uſelbſtſtändig“ eine nähere Erklärung erfolgt ſein.“ 

frotif 1 20. Dezember. Der Refrain, den alle Reden im demo⸗ 
Au 1 15 jetzt haben, iſt der Schmerzens⸗Aus ruf: „Gebt Geld!“ 
En 255 Pte Abgeordnete Brill begann in der geſtrigen Sitzung des 
Ranch 1 69 jiederantrittsrede mit den Worten: „Meine Herren! Wir 
et aber S Geld läßt ſich nichts machen! Sie haben viel 
e d ee müſſen noch mehr Opfer bringen!“ Die Demokraten, 
Gründen und eite klatſchten Beifall, gaben aber nichts — aus guten 
nen icero Brill hatte feine Beredtſamkeit auch hier vergeblich 
eweiſen erſucht. Wahrlich die Sitzungen des demokratiſchen Vereins 
gestrigen 8 als irgend etwas die Schwäche dieſer Partei. — In der 
Behnſch, B Bong wurde zugleich verkündet, daß der Fackelzug für Stein 
dent war nne eneE ze, ‚verboten ſei. Elsner, der gerade Tages- Präſi⸗ 
ſich nicht des Ausrufs enthalten: „Pas ſind die Früchte 


Ein Bataillon des 10. Regiments ſoll bereits Befehl erhalten ha⸗ 


gen einexereirt werden, wieder ergänzt. Den Polen eines Kommandanten 


No. 266. Freitag, den 22. Dezember 1848. 


der neuen Freiheit!“ Ja wohl, Herr Elsner, das ſind die Früchte der 
neuen Freiheit! Der Beſchluß der Steuer⸗Verweigerung braucht nicht mit 


Fackeln beleuchtet zu werben; er iſt von der Nation ſchon hinlänglich n 


und gerichtet. ; 19 „R.) 
Naſtatt, 14. Dezember. Seit etwa zehn Tagen hält ſich der Preußi⸗ 
ſche General von Jennichen hier auf, um die Vorſchläge der Artillerie⸗ 
Ausrüſtungsdirection zur Armirung des Platzes zu prüfen und deſſen endliche 
Dotation an Geſchütz und Material feſtzuſtellen. Die Möglichkeit der 
Aenderung der bisherigen friedlichen Politik Frankreichs könnte in erſter 
Linie Raſtatt berufen, ſeine Widerſtandskraft zu bewähren. Es wird des⸗ 
halb Pflicht des Reichsminiſteriums, mit dem nöthigen Mitteln zum Weiter⸗ 
bau nicht zu geizen. 5 (O.⸗P.⸗ A.: Z.) 
München, 15. Dezember. Der bisherige Bevollmächtigte Baiern 
bei der proviſoriſchen Centralgewalt, Freiherr v. Cloſen, wurde heute 
vom Könige zum Staatsrath in außerordentlichem Dienſt ernannt. Der⸗ 


ſelbe wird als außerordentlicher Geſandter des Königs nächſten Sonntag 


nach Olmütz reifen, — Die Frage bezüglich des künftigen Reichsoberbaupts 
wird dermalen hier in vielen Kreiſen beſprochen. Das preußiſche Kaiſer⸗ 
thum findet begreiflicher Weiſe hier wenig Anklang; man beurtheilt hier 
das, was vor wie nach dem März in Preußen geſchab, nicht ſo nachſichtig, 
wie dies dermalen in Fraukfurt der Fall zu, fein ſcheint. Man iſt bier 
überhaupt nicht für ein Kaiſerthum, am allerwenigſten für ein erbliches, 
hält es vielmehr unter den jetzigen Verhältniſſen Deutſchlands für das 
Geeignetſte, wenn den gößeren der deutſchen Fürſten abwechſelnd, von 
fünf zu fünf Jahren, die Reichsoberherrſchaft übertragen würde. (N. C.) 

Frankfurt a. M., 18. Dezember. 138ſte Sitzung der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung. Vize⸗Praſident Beſeler eröffnete die Sitzung um halb 10 Uhr, 
worauf ſogleich zur Wahl eines Präſidenten geſchritten wurde. Das Re⸗ 
ſultat der Wahl war: daß Simſon 233 Stimmen erhielt, Kirchgeßner 223, 
v. Schmerling 3; 2 Stimmen waren für Simſon verloren gegangen. 

Ein Schreiben des Reichsverweſers wurde verleſen, daſſelbe enthielt 
die Anzeige, daß der Letztere den ſeitherigen Präſidenten der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung, Heinrich v. Gagern, zum Präſidenten des Reichsminiſterraths 
und zum Reichsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten, unter gleichzeiti⸗ 
ger interimiſtiſcher Uebertragung der Leitung des Reichsminiſteriums des 
Innern, ernannt habe. — Gleich darauf ergriff der Miniſter⸗Präſideut 
Heinrich v. Gagern das Wort. Meine Herren, hob er an, ich habe 
Ihnen im Namen des geſammten Miniſterinms folgende Mittheilung zu 
machen: Ein Gefühl der Nothwendigkeit, ein heißes Verlangen durchdringt 
das Volk; — daß das Verfaſſungswerk ſchnell vollendet fein möge. Die 
verfaſſunggebende Reichs⸗Verſammlung hat dieſes Bedürfniß erkannt und 
nähert ſich dem Ziele ihrer großen Aufgabe. Zwar iſt die Errichtung 
des Verfaſſungswerkes von der Wirkſamkeit der Centralgewalt ausgeſchloſ⸗ 
ſen; die Wege aber anzubahnen, damit die vollendete Verfaſſung in Wirk⸗ 
ſamkeit treten könne, — thätig zu fein, wo vorauszuſehenden Hinderniſſen 
vorgebeugt werden kann und etwa eingetretene zu beſeitigen ſind: — eine 
ſolche, das Verfaſſungswerk betreffende Wirkſamkeit der Centralgewalt 
erſcheint in ſo hohem Grade als Bedingung der allgemeinen Wohlfahrt, 
daß das Reichsminiſterium ſie für die nächſte und wichtigſte erkennt. Die 
Stellung, welche Oeſterreich zur deutſchen Reichs⸗Verſammlung und zu der 
proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſchland eingenommen hat, legt dem 
Reichsminiſterinm die Pflicht auf, der Reichs⸗Verſammlung, deren Aufmerk⸗ 
keit durch dieſe wichtige Frage bereits vielfach in Anſpruch genommen iſt, 
Vorlage zu machen. Das Programm des öſterreichiſchen Miniſteriums vom 
27. November ſpricht aus: 1) daß alle öſterreichiſchen Lande in ſtaatlicher 
Einheit verbunden bleiben ſollen, 2) daß die Beziehungen Oeſterreichs zu 
Deutſchland dann ſtaatlich geordnet werden könnten, wenn beide Staaten. 
komplexe zu neuen und feſten Formen gelangt ſeien, d. h. ihre innere Ge⸗ 
ſtaltung vellendet haben würden. 

‚Diefe Auffaffung der Stellung Oeſterreichs zu Deutſchland hat nicht 
allein den Beifall des öſterreichiſchen Reichstages zu Kremſier erhalten, ſon⸗ 
dern ſcheint auch den Wunſchen und Anſichten der großen Mehrheit der 
Bewohner der deutſch⸗öſterreichiſchen Lande zu entſprechen. Es iſt da⸗ 
mit öſterreichiſcher Seits die Antwort auf die Frage ertheilt, welche in der 
Beſchlußnahme der Reichs⸗Verſammlung über den Verfaſſungs⸗Entwurf 
„Kapitel vom Reich und der Reichsgewalt“, namentlich in den §§. 1 bis 
3. enthalten, an Oeſterreich geſtellt worden iſt. 

Das Reichsminiſterium glaubt in Beurtheilung der Stellung der Cen⸗ 
tralgewalt zu Oeſterreich von folgenden Sätzen ausgehen zu müſſen: 

1) Bei der Natur der Verbindung Oeſterreichs mit außerdeutſchen 
Ländern beſchränkt ſich für jetzt und während des Proviſoriams die Pflich 
der Reichsgewalt darauf, das beſtehende Bundes ⸗Verhältuiß Oeſterreichz 
zu Deutſchland im Allgemeinen zu erhalten. Es iſt aber das Sonder⸗Ve = 


hältniß Oeſterreichs anzuerkennen, wonach es anfpricht, in den zu errich⸗ 
tenden deutſchen Bundesſtaat unter Bedingungen, die die ſtaatliche Ver⸗ 
bindung der deutſchen mit den nichtdeutſchen öſterreichiſchen Bundestheilen 
alteriren, nicht einzutreten. De 5 5 FE 

2) Oeſterreich wird alſo nach den bis jetzt durch die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung gefaßten Beſchlüſſen, wodurch die Natur des Bundesſtaats beſtimmt 
worden iſt, als in den zu errichtenden deutſchen Bundesſtgat nicht eintre⸗ 
tend zu betrachten fein, („Pfui!“ auf der Linken.) 5 * 

3) Oeſterreichs Unions⸗Verhältniß zu Deutſchland mittelſt einer befon- 
dern Unions⸗Akte zu ordnen, und darin * die vexwandtſchaftlichen, geiſti⸗ 
gen, pplitiſchen und materiellen Bedürfniſſe nach Möglichkeit zu befriedigen, 
welche Deutſchland und Oeſterreich von jeher verbunden haben und im ge⸗ 
ſteigerten Maße verbinden können, bleibt der nächſten Zufunft vorbehalten. 

4) Da Oeſterreich zu dem von der proviſoriſchen Centralgewalt re⸗ 
präſentirten Deutſchland zwar in einem unauflöslichen Bunde ſteht, in den 
Bundesſtaat aber nicht eintritt, ſo iſt die Verſtändigung über alle gegen⸗ 
ſeitigen, ſowohl bereits ſtehenden als künftigen Bundespflichten und Rechte 
auf geſandtſchaftlichem Wege einzuleiten und zu unterhalten. (Ver⸗ 
ſtärktes „Pfui“ auf der Linken.) 


5) Die Verfaſſung des deutſchen Bundesſtaats, deren ſchleunige Been 


digung zwar im beiderſeitigen Intereſſe liegt, kann jedoch nicht Gegenſtand 


der Unterhandlung mit Oeſterreich fein. a 

Judem ich dieſe Sätze der Prüfung der Reichsverſammlung übergebe, 
ſuche ich für das Reichsminiſterium um die Ermächtigung nach, die geſandt⸗ 
ſchaftliche Verbindung mit der Regierung des öſterreichiſchen Kaiſerreichs 
Namens der Centralgewalt anknüpfen zu dürfen. Ich erlaube mir daran 
die Bitte zu ſchließen, daß dieſe Vorlage zwar nach ihrer Wichtigkeit an 
einen Ausſchuß zur Begutachtung überwieſen, die Verhandlung der Sache 
aber möglichſt beſchleunigt werden möge. 

Venedey von Köln verlangte, direkt und ohne Verhandlung die Vor⸗ 
lage zu verwerfen. In leidenſchaftlichſter Aufwallung fügte er hinzu: wir 
ſollen hier die Einheit Deutſchlands gründen und nun ſchlägt man uns vor, 
einen Theil auszuſcheiden! Man will Deutſchland theilen, wie einſt Polen! 
Fr 1 1 wo das geſchieht, verlaſſe ich meinen Sitz in dieſer Ver⸗ 
ſammlung. a 
„Reitter von Prag erklärte, daß er Venedey's Worten nur wenig bei⸗ 
zufügen haben, doch ſolle man die miniſterielle Vorlage erſt durch einen 
Ausſchuß, und zwar durch den für die öſterreichiſchen Angelegenheiten, prü⸗ 
fen laſſen. Dieſer Ausſchuß möge entſcheiden, ob Oeſterreich ein zweites 

) 


Polen werden ſolle (II! 

Plathner von Halberſtadt ſprach: jetzt iſt es nicht Zeit, mit Ge- 
fühlsaufregung zu verhandeln; durch Gefühlsaufregung werden Sie das 
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich nicht ordnen, denn ſonſt 
müßten Sie entſcheiden, ob Krieg ausbrechen ſoll oder nicht. (Tobender 
Ruf auf der Linken, „Ja, das wollen wir!“) Als der Lärm auf der linken 
Seite nicht enden wollte, bat der Vorſitzende dringend, den Gegenſtand 
nicht auf eine der Sache und des Ortes unwürdige Weiſe zu behandeln. 

‚Hartmann von Leitmeritz ſchloß ſich den leidenſchaftlichen Aeußerun⸗ 
gen Venedey's an und meinte, die öſterreichiſchen Abgeordneten würden ſich 
weder fein noch grob ausſtoßen laſſen; man ſolle uber die Vorlage eine un⸗ 


motivirte Tages⸗Ordnung annehmen. 


Reichenſperger von Aachen empfahl den öſterreichiſchen Aus ſchuß. 

v. Vincke verwahrte ſich und ſeine politiſchen Freunde gegen die 
Deutung, daß man Oeſterreich von Deutſchland ausſchließen wolle. Ge⸗ 
rade er und ſeine Freunde ſeien es geweſen, welche der Faſſung des Be⸗ 
ſchluſſes über die Ss. 1 bis 3 vom Reiche ſo entſchieden widerſprochen, um 
das Dilemma abzuwenden, in welchem man ſich jetzt befinde. Uebrigens 
liege er in der Natur der obwaltenden Verhältniſſe, mit Oeſterreich in Un⸗ 
terhandlung zu treten, da mau den Zeitpunkt nicht abzuſehen vermöge, wann 
die öſterreichiſche Verfaſſung beendet ſein würde. Er ſtimme fur den Bie⸗ 
dermannſchen Ausſchuß. brand ‚Bi ö 

Nachdem Wichmann von Stendal, Beſeler von Greifswald, 
Giskra von Mährisch Trüban und Graf v. Deym von Prag über dieſen 
Gegenſtand hin und wieder, unter großem Larm der Linken, geſprochen, 
wurde mit 257 gegen 198 Stimmen die Verweiſung an den Biedermann⸗ 
ſchen und mit 258 gegen 189 Stimmen die an den Ausſchuß für ſtaats⸗ 
und völkerrechtliche Verhältniſſe verworfen und die Niederſetzung eines neuen 
Ausſchuſſes beſchloſſen, der morgen nach Austheilung der inzwiſchen gedruck⸗ 
ten Vorlage des Miniſteriums gebildet werden ſolle. f 

Frankfurt, 17. Dezember. Der Reichskommiſſär, Herr Hergen⸗ 
hahn, iſt geſtern e von Berlin zurück wieder hier eingetroffen, 
der „Parlamentskorreſpo nz“ zufolge mit den befriedigendſten Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 18. Dezember. er 
welche heute ſchon zu den leidenſchaftlichſten Ausbrüchen der Linken führte, 
iſt die heſtimmte Erklarung der öſtexreichiſchen Regierung eingetroffen, daß 
fie nur durch das Miniſterium des Aeußern mit der Centralgewalt in Be⸗ 
rührung treten werde, und gleichzeitig hat der hier affrebitirte Geſandte 

Deſterreichs die Weiſung empfangen, nur mit dem Reichsminiſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten amtlichen Verkehr zu pflegen. — Der Reichs⸗ 
Kommiſſar Paur iſt bereits aus Oeſterreich zurückgekehrt, er äußert ſich 
höchſt unzufrieden über die Stimmung der öſterreichiſchen Regierung, weni⸗ 
ger üngünſtig über die des Reichstages zu Kremſier. (D. R.) 

— Wie man aug beſter Quelle erfährt, beſteht bereits ein Bündniß 
zwiſchen Oeſterreich, Baiern und Württemberg gegen die preußiſche Hege⸗ 
monie. Nur zu einer Trias will man ſich bereit finden, zwei Armee⸗Corps 
ſollen ftets unter dem Oberbefehl eines bairiſchen Prinzen, zunächſt unter 
dem des Prinzen Karl von Baiern, vereinigt bleiben. Württemberg dage⸗ 
gen reſervirt ſich das Kommando über ein drittes Corps, ohne jedoch dem 
baieriſchen Oberbefehl Eintrag zu thun. Die Vertrags Urkunde iſt hier in 
verſchiedenen Händen geweſen und der Inhalt hat nicht verfehlt, mehr als 
bloßes Aufſehen zu erregen. i N 5 (D. R.) 

„ — Die öſterreichiſchen Abgeordneten zur deutſchen Reichsverſammlung 
ſind zum größten Theil aus den verſchiedenen Parlamentsklubs, denen ſie 
bisher angehörten, ausgetreten, um ſich zu einer rein öſterreichiſch⸗lands⸗ 
mannſchaftlichen Partei im Hotel Schröter um v. Schmerling zu vereini⸗ 
gen. Dieſe Fraktion ſoll bereits 74 Mitglieder zählen“ Vom kaiſerlich 
öſterreichiſchen Kabinette iſt geſtern eine Zuſchrift an das Reichsmiſterium 
eingegangen. Sie enthält die Erklärung, daß das öſterreichiſche Miniſte⸗ 
rum feine ferneren Beziehungen mit der deutſchen Centralgewalt durch ſein 
Ministerium des Auswärtigen fortſetzen werde, D. 30 


In der öſterreichiſchen Frage, 
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ſchon ſeit Jahrhunderten vollzogen iſt und die jetzt nur gerade Schärfe 28 
das Auge ſpringt. Der Minifter = Präfivent hat einen Punkt in eller ba 


All Kl 
Abgeordnete 
Wir können we 9 N S 


für dieſe gemeinſamen Zwecke des neuen Staatenbundes ein permanente, 
werde, und daß 
8 ker dure N von Ausſchüſſen 
der deutſchen wie der öſterreichiſchen National-Verſammlung gewahrt wer⸗ 


Frankfurt g. M., 19. Dezember. Die neue Oppo 
mußte ſtaunen ü 


8 
sich 


RT ichſt hei 
vorlagen, und welche er endlich nach langem Disputiren gange 


im Verfaſſungs⸗Ausſchuß geweſen. Das Direktorium ein Wee 1 

Natürlich war bei dieſem, wie bei der Trias, das Ber e ſch 

Oeſterreichs bei Deutſchland im alten Verhältniſſe angenommen. len eine 

die baieriſche Politik ſeit dem Auguſt geändert hat! Abermals land ll, 0 
amarilla ganz artige Pläue auf Salzburg und Tirol zu baten, einbalet | 

äugelte nach Frankreich hin, mit nicht undentlichem Wink, daß 11 b 1 


nie dee bes Di 
lune Gagern; auf welches das deutſche Volk die letzte 12 3090 
Einheitsbeſtrebungen richtet. . tg. 
Oeſterreich. i 
Wien, 18. Dezember. Die „Schleſiſche Zeitung“ enthält folgende 
und hee Buffet vom 17. Dezember 1848. Das Armee⸗Corps 
Sr Durchl. des Fürſten Windiſchgrätz hat den 15, d. M. Abends 10 m 
eine Vorrückung gegen Ungarn begonnen. Oberſt Baron i = 
beiläufig 3000 Mann des Wiener Beſatzungs⸗Corps und dem Befehle, die 
zußerſte rechte Flanke bildend, auf der Straße nach Oedenburg a 
begann nämlich an dieſem Tage feine Aufgabe, indem er dem W 185 
Grafen Schaffgotſche mit 2 ien eh des Oguliner e 
und 2 Eskadronen des Chevauxleger⸗Regiments Graf Wrbna, von Ebenfurth 
zus über Höflein gegen Oedenburg entſaudte, um ihn in feiner linken 
Flanke zu decken. — Dieſe Kolonne ſtieß den Glen früh in Vol a⸗Broders⸗ 
dorf 10 eine feindliche Abtheilung, welche mehrere Häuſer beſetzt hatte, 
und heftig daraus feuerte. Major Graf Schaffgotſche ließ jedoch den Ort 
durch eine Kompagnie Oguliner unter Führung des Hauptmanns Koſſano⸗ 
vich und einer Abtheilung Chevauxlegers unter, Oberlieutenant Moldovang 
rmen, nahm ihn mit Gefängennehmung zweier feindlicher Offiziere und 
6 Mann (theils Huſaren, theils Honved) und marſchirte ſodann nach 
Klingenbach, wo er ſich bald darauf mit der Haupt⸗Kolonne vereinigte. — 
Oberſt Baron Horvath rückte mit dem Gros feines Corps auf der Wiener⸗ 
Neuſtädter Straße gegen Oedenburg vor, mußte ſelbe in Pötſchin, wo ſie 
abgegraben war, herſtellen, entdeckte in der Höhe vom Krensdorf in dem 
rechts gelegenen Orte Siklos ein feindliches Detachement, konnte es aber 
wegen ſeiner ſchnellen Flucht nicht erreichen. — Nach kurzem Halt auf der 


| öhe vor Baumgarten, wurde der Marſch den 16ten früh gegen Oeden⸗ 
| 92 9 fortgeſetzt 125 nach Vereinigung mit der Kolonne des Majors Graſen 


affgotſche im Geſichtskreis der Stadt Oedenburg angelangt, woſelbſt 
55 il olnböben eine große Menſchenmaſſe erblickt wurde. — Bei nähe⸗ 
rem Anrücken zeigte es ſich jedoch, daß es nur Neugierige ſeien, und die 
kaiſerlichen Truppen zogen um 11 Uhr Vormittags ohne Widerſtand unter 
dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt ein. — Der Feind hat ſich iu 
vie Gegend von Kapuvar zurückgezogen. — Se. Durchlaucht der Herr 
Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz, welcher fein Hauptquartier am 14ten in 
Fiſchament, am 15ten nach Petronell verlegt hatte, machte am 16ten mit 
dem 1ſten Corps und der Reſerve von Bruck und Prellenkirchen aus eine 
Recognoscirung. Die Inſurgenten wichen auf allen Punkten vor unſeren 
im Sturmſchritte vorrückenden Kolonnen zuruck, und zwar in der Richtung 
von Wieſelburg. Das Hauptquartier des Banus war am 16ten Nachts 
im Kaſimir'ſchen Maferhofe nächſt Altenburg. Er hatte die linke Flanke 
der Rebellen über Zurndorf gegen den Neuſiedlerſee gedrängt. Heute 
wird das 2. Armee⸗Corps (Feldmarſchall⸗ Lieutenant Wrbna) über die 
March gehen und Neudorf angreifen, ſo wie auch über die Höhen nach 
Preßburg vorrücken, während das Haupt⸗Corps am rechten Donau-Ufer 
egen Engerau vorgeht. In den Karpathen hat das Corps unter dem 
delbmarſchall. Lieutenant Grafen Schlick ſchon den tOten Eperies unter 
dem Jubel des Volkes beſetzt, und rückte gegen Kaſchau. — Oberſt⸗Lieut. 
n ascher, der, mit einer anderen Kolonne über Jablunka vorgegangen, 

eſtand ein glänzendes Gefecht bei Sillein. — Feldmarſchall⸗Reutenant 
Simonich hat die feindliche Stellung bei Jablonitz foreirt und ſteht in der, 
Nähe von Tyrnau.“ 

„II. Armee⸗Bulletin vom 18. Dezember 1848. Nach einer fo eben 
angekommenen telegraphiſchen Depeſche aus Tyrnau vom 17. d. M. haben 
15 die Rebellen, welche bei dem Anrücken der Kolonne des Feldmarſchall⸗ 


Lieutenants Simonich bis Szered zurückgegangen waren, nach dem ſie den 
lbten von Preßburg her bedeutende Verſtärkungen an ſich gezogen, bei 


Tyrnau wieder geſtellt. Sie wurden am 16ten d. M. um 4 Uhr Abends 
vom Feldmarſchall⸗Lieutenant Simonich dort angegriffen und nach einem 
zweiſtündigen Gefecht vollkommen geſchlagen. Funf Kanonen, viele Waffen, 
eine Fahne, 766 Gefangene, 43 Pferde blieben in den Handen der Sieger. 
Der Feind zerſtreute ſich nach allen Richtungen, ohne mehr eingeholt wer⸗ 


den zu können, da die Nacht hereinbrach. Das Armee-Corps des Feld⸗ 
„ marſchall⸗Lieutenauts Simenich beſetzte Tyrnau und die Umgebung. Major 
nF Lauingen von Erzherzog Carl Ludwig Ehevauxlegers berichtet aus Kaſchau 
1 5 dom 11. d. M., daß dieſe ſtark verſchanzte Stadt noch am 10ten von der 
Abvant⸗Garde des Corps des Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Schlick nach 
einem ſehr hartnäckigen Gefechte mit Sturm genommen wurde, Leider 


hat der Sieg den Verluſt mehrerer braven Offtziere gekoſtet, unter denen 
wir ganz vorzüglich jenen der Majore Concoreggio und Seudier, letzterer 
Lorps⸗Adfutant des Grafen Schlick, beklagen. Welden, Feldmarſchall⸗ 
Lieut., Civil⸗ und Militair⸗Gouverneur.“ | 

„Se. Durchl. der Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz hat geftern auf 


dem rechten Donau Ufer die Vorpoſten bis gegenüber Preßburg vorrücken 
aſſen; auf dem linken hat das zweite Armee-Corps Stampfen ohne allen 
Widerſtand beſetzt, und die Avant⸗Garde bis vor Preßburg aufgeſtellt.“ 


Zur Erganzung dieſer authentiſchen Nachrichten kann als nicht minder 
Were gemeldet werden, „daß die Ungarn im eigentlichſten Sinne des 
6 ortes geflohen ſind und nirgends Stand hielten. Der Fanatismus für 
5 magbariſche Sache ſchien ſehr verraucht, und der öſterreichiſchen Par⸗ 
fe die beſonders unter den oberſten Klaſſen des Adels, wie des Bürger⸗ 

11 9 85 viele Anhänger zählt, ſchien es nur an Entſchiedenheit zu mangeln, 

m hervorzutreten. — Ban Jellachich war, wie man verſichert, in großer 
char, gefangen zu werden. Er hatte ſich bei einer Vorpoſten⸗Rekognos⸗ 
eur h. zu ſehr vorgewagt und nur die Schnelligkeit feines Pferdes ſoll ihn 
ir en ungarischen Huſaren gerettet haben. — Preßburg iſt übergegangen 
1 zwar, wie man hinzuſetzt, ohne Schwertſchlag. Man erwartet unſere 

kesmacht in 8—14 Tagen iſt Peſth einrücken zu ſehen. — Heute wird 


aden und Stadion an deffi iniſteri i ü 
le ſen Stelle das Miniſterium der Finanzen über⸗ 
W wogegen Schmerling das Pourtefeuille des ig erhalten 


ge Frankreich. 
bis bai, 14. Dezember. Die „Preſſe“ giebt folgendes Hauptreſultat⸗ 
ae 1.80 Es ſtimmten für Louis Bonne 00 Ca⸗ 
f 550,000, Es fehlen im Ganzen etwa noch 200,000 Stimmen 


nr“ 


jährlich 5500 Thlr. 


wohner hierdurch auf, an einem der folgenden Tage: 


0 von Miniſterial-Veränderungen geſprochen. Kraus ſoll abgedankt 


Wählerliſten nicht bis zu den lezten Tagen auſtehen zu laffen, 


EN 


(in den Departements der Ober⸗ und Nieder⸗Alpen ſoll der Wahleifer am 
ſchwächſten geweſen fein), darunter die von Korſika und Algerien, die, wie 
man glaubt, einſtimmig für Louis Napoleon Bonaparte votirt haben dürf⸗ 
ten. Man ſchlägt jetzt die Geſammtzahl der Wähler auf 7,500,000 an, 
von denen 5½ Millionen auf Louis Bonaparte, 1½ Millionen auf Ca⸗ 
vaignac und eine halbe Million auf Ledru-Rollin, Raspail und Lamartine 
fallen. Das Cavaignac'ſche Kabinet erklärt heute im Moniteur in Erwie⸗ 
derung auf Angaben der „Patrie“, daß ſie gar nicht daran gedacht habe, 
noch vor dem 20ſten abzudanken und Herrn Barrot mit Bildung eines 


neuen Miniſteriums zu beauftragen. „Das Miniſterium“, ſagt der „Mo⸗ 


niteur“ hat erklärt, „daß es feſt entſchloſſen fer, bis zur Proklamirung des 
neuen Präsidenten über Aufrechthaltung der Ordnung und Geſetze zu 
wachen. Nichts iſt im Stande vor dem geſetzlichen Ablauf des Mandats 
es zu bewegen, dieſem Entſchluſſe der Ehre und Ergebung zu entſagen.“ 
Unter den Bonapartiſten ſoll bereits Zwietracht ausgebrochen fein. Man 
kann ſich, heißt es, über Bildung des neuen Miniſteriums nicht einigen. 

f (Pr. St.⸗Auz.) 


— Geſtern fand die Jahresfeier der Ankunft von Napoleon's Leiche 
im Invalidendome ſtatt. Beunruhigende Gerüchte hatten die Regierung 
veranlaßt, die Meſſe drei Stunden früher als gewöhnlich beginnen zu laſ⸗ 
fen. Die Gallerie, auf der der ehemalige König von Weſtfalen, Hierony 
mus Bonaparte, mit ſeiner Familie ſaß, war ſchwarz dekorirt. Die ühri⸗ 
gen Mitglieder der Familie Bonaparte hatten ſchon vorgeſtern in den Zei⸗ 
tungen erklärt, daß ſie nicht erſcheinen würden, um keinen Anlaß zu auf⸗ 
regenden Demonſtrationen zu geben. Außerdem waren anweſend die Herren 
Laity und Perſigng, die Oberſten Dumpulin, Laborde und Maiſonnaut, 
General Pyat und andere mit der Familie Bonaparte in Verbindung ſte⸗ 
hende Herren. Der Gouverneur der Invaliden, General Petit, wohnte 
ebenfalls mit ſeinem Staabe der Feierlichkeit bei. Das Schiff und die 
Seitengänge waren mit Juvaliden angefüllt. Um 11 Uhr ſtrömte zahlrei⸗ 
ches Publikum herbei, das ſich aber ſehr getäuſcht fühlte, als es hörte, daß 
die Feierlichkeit bereits vorüber ſei. Die alten Offiziere der kaiſerl. Avmee 
hatten ſich auf Anrathen der Familie Bonaparte der Theilnahme an jeder 
öffentlichen Feier enthalten. L 


Vermiſchte Nachrichten 


Stettin, 19. Dezember, In der heutigen Sitzung der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft wurde der Amortiſationsplan für die Obligationen des Schauſpiel⸗ 
hauſes vorgelegt. Der Plan der Vorſteher ging dahin, ein Kapital von 
100,000 Thlr. für den Bau des Schauſpielhaͤuſes durch Obligationen au 
porteur aufzubringen, dieſelben mit 5 pCt. zu verzinſen und in 50 Jahren 
das Kapital zu amortiſiren. Um dieſen Plan durchzuführen, ſind 
erforderlich. Es zahlt aber die Stadt jährlich 
1000 Thlr., die Krone 1500 Thlr., an Miethe für Keller, Konditorei, 
das Theater ſind jährlich 2000 Thlr. zu rechnen, und alſo die jährl. Koſten 
gedeckt. Nach längeren Debatten wurde der Plan der Vorſteherſchaft mit 
bedeutender Majorität angenommen. Vor dem Schluſſe der Perſammlung 
ward in kleineren Kreiſen eine Sammlung zu einem Ehrenbrecher für den 
Bankdirektor Peterſen angeregt, der in den Zeiten der Noth durch ſeine 
lieberale Handlungsweiſe der Kaufmannſchaft gegenüber dieſe zu dem 
lebhafteſten Danke verpflichtet habe. Die Sammlung fand reichliche Unter- 
zeichner. (V. 3.) 


Bekanntmachung wegen der Wahlen zur Erſten Kammer. 


Nach Artikel 2 des Wahlgeſetzes für die erſte Kammer vom Eten d. Mts. 
und §, 1 des zu deſſen Ausfuhrung erlaſſenen Reglements vom 8ten d. M. find 


alle diejenigen Preußen: 


welche das Joſte Lebensjahr vollendet und ſeit 6 Monaten ihren Wohn⸗ 
ſitz oder Aufenthalt in der Gemeinde gehabt haben, nicht in. Folge 
rechtskräftigen Erkenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte ent⸗ 
behren und binnen 8 Tagen nach in ortsublicher Weiſe erfolgter öffent⸗ 
licher Aufforderung ein Grundvermögen von mindeſtens 5000 Tylr., 
oder ein reines jährliches Einkommen von mindeſtens 500 Thlr. glaub⸗ 
haft nachweiſen, { - 


ſtimmberechtigte Urwähler zur erſten Kammer. 


Demzufolge fordern wir alle in dieſe Kathegorte gehörenden hieſigen Eins 
den 27ſten, Lsſten, 29ſten, Soften Dezember 1848, . 
den Sten, Aten, öten, 6ten Januar 1849, IR 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, oder Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Rath⸗ 
hauſe ſich einzufinden, und nach geſchehener Fuhrung des vorgeſchriebenen Nach⸗ 
weiſes bei den dort, anweſenden Magiſtrats⸗Commiſſärten, ihre. Einſchreibung in 
die Urwahler⸗Verzeichmiſſe zur erſten Kammer zu beantragen. g 2 
Der Nachweis wird als gefuhrt angenommen, wenn { ” 
i) der Beſitz eines Grundvermögens im Werthe von mindeſtens 5000 Thlrn., 
oder eines reinen jahrlichen Einkommens von 500 Thlrn. den Magiſtrats⸗ 
Commiſſarien als notoriſch bekannt iſt, Min ; 
2) bri Beamten, wenn ſie in den Verzeichniſfen der Commungl⸗Einkommenſteuer 
mit einem Gehalte von mindeſtens 5% Thlrn⸗ aufgeführt ſtehen, . 
3) bei allen andern Einwohnern, welche nach Portionsſaßen zur Communal⸗ 
Einkommenſteuer beitragen, wenn ſie mindeſtens eine Portion zahlen. 
Alle diejenigen Einwohner, bei welchen der Nachweis auf vorgedachte Weiſe 
nicht zu fuhren iſt, muſſen durch Akteſte der Bezirksvorſteher, oder auf ans 
dere glaubhafte Weiſe darthun, daß ſie ein Grundvermögen im Werthe von 
mindeſtens 5000 Thlrn. beſitzen, oder ein reines jahrliches Einkommen von 
mindeſtens 500 Thlrn. beziehen. 5 
Mit dem 6ten Januar 184g werden die Verzeichniſſe der Urwähler zur 
erſten Kammer geſchloſſen. Wer gegen die Verzeichniſſe Einwendungen zu 
machen hat, muß ſolche innerhalb 5 Tagen und ſpateſtens bis zum 12ten *) 
Januar 1849 unter Beifügung der Beweismittel ſchriftlich bei uns an⸗ 
bringen. Die Entſcheidung uber die gemachten Einwendungen erfolgt durch die 
dazu berufene, aus Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten beſtehende 
Commiſſion innerhalb 5 Tagen nach dem 12ten Januar 1849, worauf dann die 
Weh , en uns defintiv feſtgeſetzt und den Wahlvörſtehern zugefertigt 
erden. 720 Ki 1 
Reclamationen nach dem 12ten Januar 1849 können unter keinen Umſtänden 
den Verzeichniſſen aufgeführt iſt. a / ; 
Auf die dem ſtehenden Heere angehörenden Urwähler findet dieſe Bekannt⸗ 
machung keine Anwendung, und werden die Verzeichniſſe von dieſen durch die 


berüchichtigt, und darf bei der Wahl Niemand zugelaſſen werden, der nicht in 


Königl. Commandantur aufgenommen werden. 


Wir erſuchen nun dringend, die Meldungen zur Einzeichnüng in dle 
1 e 
) In vor. Nr. d. 31g. iſt ſtatt: 22ſten Januar, 12ten Januar zu leſen. 


drang in dieſen nicht zu groß wird, was die Abfertigung ſehr erſchweren und 
längeres Warten der Betheiligten zur unausbleiblichen Folge haben würde. 
Wegen der Wahlbezirke und Wahlorte für die erſte Kammer, ſowie wegen 
der Wahlen für die zweite Kammer werden die erforderlichen Bekanntmachungen 
baldigſt nachfolgen. 
Stettin, den 17ten Dezember 1848. 
; N Der Magiſtrat. 
— — —— — ——ü ü- 


Zwei Straßen⸗Profeſſoren! 
Altes Lied: Es ſteht eine Linde im tiefen Thal ꝛc. 
Göthe's Fauſt: Iſt's nicht ein Mann, iſt's derweil ein Galan. 

Stettin. Zu den Errungenſchaften des Märzes rechnen die Wühler auch 
das Recht, durch Katzenmuſiken die öffentliche Ordnung zu ſtören, ſind ſie in den 
Vereinen mit ihren Redensarten vorſichtig, ſo treten ſie mit ihrer Meinung in 
ihren nächſten Kreiſen deſto dreiſter hervor, um die Bedenken, welche ſich uber 
ſolche Kinderſtreiche äußern, hauptſächlich durch ihre bürgerliche Stellung oder ihr 
etwaniges Anſehen zu beſeitigen. Wir hörten ſelbſt einen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius bei Aufſtellung der Bürgerwehr am 18ten Junt behaupten, daß 
Katzenmuſiken nicht ſtraffällig wären, denn wer ſich ſo ſchuftig benehme — habe 
„es auch verdient“. Einem Handwerker, der dieſe neue Rechtsleere bezweifelte, 
wurde von ſeinen Mitmeiſtern erwidert, daß dieſer Rechtsgelehrte es beſſer ver⸗ 
Rechen müfſe; auch ein Stadtverordneter hielt einige Tage ſpäter in unmittelbarer 
Nähe des Rathhauſes eine Rede, worin er auseinanderſetzte, wie man Katzen⸗ 
mufiken als ein disharmoniſches Standchen ungeſtraft ausführen könne. Der 
Glockengießer V..., welcher dagegen ſprach, ſollte dafür ſolch ein Mißtrauens⸗ 
votum von den Zuhörern dieſes Straßen⸗Profeſſors erhalten, wie es die Zöglinge 
des Dr. Fauſt, ſeligen Andenkens, wohl gethan haben, doch ihn erlöfte die her⸗ 
beieilende Schützenkompagnie aus den — Klauen! — dieſer Mitbürger. 

Der Bürger auf dem Krautmarkte, dem dieſe Katzenmuſiken galten, muß es 
lächerlich, wenn nicht betrübend finden, daß ein Volk, welches das Ziel ſeiner 
Wünſche, die herrliche Preßfreiheit, endlich erreicht hat, ſolche Bürger hat, die dies 
Kleinod durch ſolche der Menſchenwürde entehrende Katzentöne bekämpfen wollen. 
Er muß die Achſel zucken, wenn er hört, daß fein Concurrent und politiſcher 
Gegner, in Begleitung ſeiner Schweſter, ſolche Ständchen durch ſeine Gegenwart 
beehrte. Aber wir Burger finden es durchaus nicht lächerlich, wenn durch ſolche 
Demonſtrationen die Straßen ſo angefüllt werden, daß wir unſern kranken Ange⸗ 
hörigen oder ſchwangern Frauen nicht die ſchleunige ärztliche Hülfe verſchaffen 
können, oder ein Kaufmann uns im Gedränge banditenmäßig anfällt. Wir kön⸗ 
nen nicht mit den Achſeln zucken, wenn durch ſolche erregende Worte eines Straßen⸗ 
Profeſſors — eines Stadtverordneten! — unſre jüngern Angehörigen die dishar⸗ 
moniſche Mufik im Gefängnis büßen müſſen. Dieſe eben angeführten Thatſachen 
find übrigens keine Erdichtungen, ſondern Wahrheiten. Hätten damals im Laufe 
des Frühjahrs die Behörden veröffentlicht, ſo und ſo viel Handlungsdiener, Ge⸗ 
ſellen, Lehrburſchen ꝛc. ſind wegen Straßen⸗Unfugs beſtraft; Stettin hätte zu den 
vielen Thorheiten der letzten Zeit gewiß nicht die Schande des Wortbruchs gegen 
feinen Ehrenbürger Wrangel hinzugefügt. Wären die Behörden kräftiger ge⸗ 
weſen, wir hätten es wahrlich nicht erlebt, daß wir in unſern Mauern ſiebenzehn⸗ 
jährige Mitbürger haben, welche in der Kultur nach tief unter den Wilden Ame⸗ 
rika's ſtehen. Die von uns ſo genannten Wilden kennen doch wenigſtens das 
Gaſtrecht, und hätten das vermeintliche Unrecht des abweſenden Häuptlings nicht 
an der Hausfrau gerächt. Die Katzenmuſik am Iten November vor dem Ge⸗ 
bäude des General⸗Kommando's iſt die Frucht der feilen Preſſe und des gemiß⸗ 
brauchten Verſammlungsrechts. 

Die in dieſem Artikel vorgeführten beiden Herren nebſt Konſorten mögen dle 
folgenden Worte Mephiſtopheles in Göthe's Fauſt recht beherzigen. 

Der Herr: Kennſt du den Sauft? \ 

Mephiſtopheles: Fürwahr! er dient euch auf beſondre Weiſe, 
Nicht irdiſch iſt des Thoren Trank noch Speiſe, 
Ihn treibt die Gährung in die Ferne, 


Er iſt ſich ſeiner Tollheit halb bewußt u. ſ. w. 
Ein Bürger für Viele. 


Anklagekammer der freier Preſſe. 


— 
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Stargard-Posener Eisenbahn. 
A. Aenderung des Fahrplans, und 
B. des Betriebs⸗Reglements und Tarifs. 
Beides vom iſten Januar 1849 an. 

4. Abgang des 1. Zuges von Stettin jetzt 11 Uhr 20 Min., künftig 12 Uhr 10 Min. 
und des 2. „ „ „ » 4 % ” ” 
Abgang des 1. „ „ Poſen „, 9 „ 44 „ ” 


7 ie ” „ „ 4 % „ 3 „„ * 
und dem entſprechende, bei erſten beiden ſpätere, und bei letzteren beiden frühere 
Abfahrt von den Zwiſchen⸗ und Ankunft auf den Endſtationen. 

Die zum iften Januar auf den Bahnhöfen und für das Publikum vorhan⸗ 
denen Fahrpläne werden das Genauere ergeben. 
FB. 1) Verwiegung ſtatt bisher nach Handels⸗ künftig nach Zollgewicht, und An⸗ 
wendung der Frachtſätze pro Pfd. und Eir. auf letzteres. 
2) Direkte Güterbeförderung von Poſen, Woldenberg und Stargard nach 

Berlin, — auch nach allen Stationsorten deutſcher Vereinsbahnen, z. B. 

\ Hamburg, Magdeburg, Köln, Leipzig. - 
3) ZarifrBeränperungen; 

a, Hering und Farbeholz in die niedrige Ausnahme⸗Klaſſe verſetzt; 

b. Erhöhung des Frachtſatzes der Normal⸗ oder Mittelklaſſe von durch⸗ 
ſchnittlich 4% Pfennige auf genau 5 Pfennige pro Meile und Ctr.; 

e. der höheren Ausnahmeklaſſe von jetzt durchſchnittlich 6 Pfennigen auf 
genau 8 Pfennige; 

d. der Wolle auf 10 Pfennige; 

e. daß die auf einen Frachtbrief zu erhebende Fracht ſelbſt (nicht Nach⸗ 
nahme ꝛc.) mit ganzen Groſchen abgerundet wird, ſo daß Beträge unter 
½ Groſchen gar nicht, von ½ Groſchen an für einen Groſchen gerech⸗ 
net werden; N 

f. Laß für Beförderung in Wagenladungen die zuläſſige Belaſtung des 
4>, PM und Srädrigen Wagens auf 75, 
wird; 


g. daß für jeden Centner, ob die ganze Bahn oder nur eine oder einige 


Stationen durchlaufend, außer der beſtimmten Fracht noch Y, Groſchen 
für Expedition, erſte Lagerung und etwaige Verwiegung entnommen 
wird; 3 cum | 
b. daß, wie bisher, zwei Kinder bis 10 Jahren auf ein Billet fahren; ein 
Kind aber nicht auf ein Halbbillet, ſondern in Iſter Klaſſe auf ein Billet 
2ter, in 2ter Klaſſe auf ein Billet dritter, und in Ster Klaſſe ein Er⸗ 
wachſener und ein Kind auf ein Billet 2ter Klaſſe fährt. 0 
Beſondere Abdrücke dieſer und einiger nicht weſentlicher Aenderungen unſeres 
Betriebs⸗Reglements und des allgemeinen Güter⸗Tarifs können die Befitzer dieſes 
Reglements gegen deſſen Vorzeigüng möglichſt zum Aften oder doch Anfangs Ja⸗ 


nuar auf unſeren Bahnböfen unentgeltlich entgegennehmen; auch find 


müſſen — die Fracht⸗Tarife von Poſen, 


145 und 160 Zollcentner erhöht 


ſelbſt gegen eine geringe Vergütigung beſondere Tabellen der ae dan 
jeder einzelnen Station nach allen übrigen unſerer Bahn von Hagen 
ſowie — vielleicht erſt etwas fpäter, 1 780 Iotge: von auswärts 50 üb. 
oldenberg und Star, ö 
Vereinsbahnen zu erhalten. 8 gard nach in 


Stettin, den 14ten Dezember 1848. 2 
Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Maſche. Fraiſſinet. Pitzſchky. m 
Setreide⸗Hericht. II bot 

k 5 igen Mark el ge = ei An 

m heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: eizen na 0 | 
52—50 Tölt. i 8 dul Fit 
Roggen, in loco 261 — 28 Thlr., pro Fruͤhjahr 82pfünd. 30 Thlt, it 
SEEN : große, in 1 75 N Thlr., e Sa g. 25 
afer, in loco na ualität 15— 10 r., pr. Fruͤhjahr 48pfh. g, krar 

volt t. > babe AB ie 
Rüböl, in loco und pro dieſen Monat 12° Thlr. Br., 12% 2 0% ber 

pro Dez. — Jan. und pr. Jan. — Febr. 12%, a 12% Thlr., pr. Febr. N — 
a 12% Thlr, Mar: — April 12½ Thlr. Br. u bez, 12½ G., pr. An 2 
12 Tolr. Br., 12% bez. j I ͤleut 
Leindl, in loco 9%, Thlr., Lieferung 9%, N fung 
Spiritus, in loco obne Faß u 14% '% Thlr. verk., pro Deihreſ üben 
Ihlr pr. Janr. — Febr. 15 / Thlr. Br., 15 G., pro Frühjahr 17 Tl . Nr 
u bez., 6 G. N am 
1350 : 

Berliner Borse vom <O. Dezember 5; 
inländische: Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere u, — 


\ . Geld- Course. 


Zinsturn-| Brief J Geld. dm 7 


Ziusfuss. | Briet | Geld | Gem. 
Prevss. frw Anl. 5 — 99; Pomm. Pfäbe. 34 — 90? tem 
St. Sehuld-Beh. 38 79778 Kur-& Nm. do- 34 — 908 ' 70 
Seeh. Präm- Sch. — | — 944 | Schles-. do- 31 — un To 
Kk. & Nm. Schldv. 144 — — do. L. t. B. gar. do. 34 - — bor 
Berl. Stadt- Obl. 34 — a Pr. Bi-Anth-Beb- |-_| 93 92 9. 
Westpr. Ptabr. 34832 — u 
Grosh. Posen de. 4| 97 961 Friedriehsd’er. |—| 131% | 13,4 
do. do. FI 81 And, tldm.astir- 
Ostpr. Pfandbr. 912 | 90; Rams 
13 + 7 — 
Ausländische Fonds, 

Russ Llaeab. Cort“ 5 — 2 polu. neue Pidbr. 491 11908 | s 
do. b. liope 3 4.5 — — do. Part. 200 Fl. Al 72 71 | S. 
do. do. I. Anl. 44 — One do. do. 3m F. 964 vo 
do. Stiegl. 2 1 4.4 84; 831 Humb. Feuer-Cas 34] — = | 

e ae Et do:Staate-Pr-Anl| | — | — | ein 
do.v.Kthsch. Lat.] 5403 1102 Holl.2 1 oſo lut. 2 —; — S 
do. Folu-Sehat z] 4 69 68} Karh. Pr.. 40 tb. — u 
de. do- Cert. l. * 51 811 Sard. do- 26 Er. | —- | — ge 
dgl. L. B. 200 Fl | — 13, — N. Sad. do- 33 Fl. Pe: 
Pol. Pfdbr. u. -. A| — 91 , 


— — — —ͤ—— — nn nn 


enbahn-Actien, 


== 


> 


4 
Si 
Tages-Cours_| Priorit.-Aetien 2 |Tages-Caur 


1 
* 


Stamm-Actien, 


S 
E 
2. 
. 
7 
2 


I ante; 


Berl. Abh. Lit. A. B 77 84 B. 83,6. Ber At 44ſec la, in 
do. Hamburg 24 641 bz u.. ds. Hambnrg R 1% 6. W. 
do. Stettin - Sturgard 6 891 bz u. G. d. Petad- Magd. 83 ba 


do. Potsd.-Magdebg de. do 


Magd.-Halberutadt 47115 8. de. Stettiuors = » 100. bu. 
do. Leipziger 415 — Mugdh.-Leipalger be 
Ilalle- Thüringer 4— 505. 508 Halle-Tbüringer, » » a 85: bs a] 
(slu-Miudeen + 134— 8005 ba. u. G. Cslu- Minden 92 6. P 
do. Aschen 454 B. bein. » Binat gur. 3 er: | 
Bom-Cöln 0 © 2 (A, „ Privriät, > 
Dünseld - Elberfeld “ gu N do. Staum-Prior Jah, 
Steele-Vohwinkel . en. Dänela.-Elbarfeld , 
Niederschl. Märklsck. 133) — Ja! bx. u. G. Biederschl.-Märkisch- 85 B. 3 
do. Zweigbsbu 44 ad do. do 5 961. 
Oberzehles. Litr. A 4 6934 ba. u. 6, do. III Serie 5.92 bb. u. b. 3 
do Litr. B. 33] 6.93} ba. u. b. de, Twelx bahn. 5 — 3 
Cosel-derberg » - 4 — de. 40. 578 R. 
Broslaa-Freiburg - -» DEAD. OÜberschlesische 2 3 
Krakau-Obersenles» . — 421 R. 4 oael-Üderberg 953 8. 3 
Bergisch-Märkische · — 59 b. u. G. Steele - ohwinkel at 3 
Stargard-Posen U 4 701 Be Bresiau-Kreiburg  * 1 
Brietz- Neisse ine 
&uittungs- 5 Ausl. Stamm- 
Bogen. 8 Actiem, NE 
Berlin-Aubalt Lit. . 90 84 B. Dresden- Gerlita + — 
Magiel.- Wittenberg 50 Leiprig-Brenden — 
Aachen -Mastricht 30 sin Chatmuita-Rlaa » 
hör. Verbind.-Bahn 20 — Süchsisch-Layerisehe A _ 
| hiel-Altona 4 900 I | 
Ausl. uittgx.- N YAunterdum - Rotterdam, A _- 
Bogen. | Mecklenburger 436 b. | 
Ludw;-Bexbach 1 Fl. er = j 


Pestker o Fl. 


90 — 
Filed.- Wilh. -Nor db. 490 41 a 1 bz. | 
I 


Barometer: und Thermometerſtaud 


bei C. F. Schultz & Comp. be 8 f 

r 

b tag 

Dezember. 8 ene ar en | "jo Ul. 


24,93" 


Barometer in Pariſer Linien 21 346,05,“ | 345,93 | k 
| auf 00 reduzirt. „ 
21 — 72 ü— % 

Thermometer nach Reaumur. € 1% ES 1 


Beilage. 5 9 b 2 ei 


» 


Beilage zu 


Freitag, den 22. Dezember 1848. 
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Großbritannien. l 
London, 13. Dezember. Am vorigen Freitage zeigte der franzöſi⸗ 
ſche Dolmetſcher Guillete bei der Polizei an, daß drei in einem hieſigen 
hotel wohnende Ausländer Gegenftände, welche der exköniglichen Familie 
bon Frankreich gehört hätten und wahrſcheinlich in den Tuilerien und zu 
Neuilly geftoblen worden ſeien, zum Verkaufe ausböten. Sofort wurden 
zwei jener Individuen, Eugene Saulnier und Marie Delonie, die ſich den 
| Fiel Baron und Baroneſſe beilegen, vor das Polizeigericht gebracht. Das 
dritte Individuum, einen bejahrten Mann, fand man bettlägerig und ſo 
trank, daß man ihn unter Bewachung eines Konſtablers im Hotel ließ. 
(Die von der Polizei angeſtellten Nachforſchungen führten zur Entdeckung | 
berſchiedener Gegenftände, welche der Familie Orleans gehört hatten, 


| 2 

\ Aus einer Sammlung, die von den e Gänſeſchmalz 
kent anale wide eſud mne fene d Thale: eue ic na ine Marie in Gommüten u, empfet 

8 Mr ehen worden, die wir mit dem herzlichſten Danke ſolches, um bald damit zu räumen, das P 5 

0 r das uns bewieſene Vertrauen gewiſſenhaft für die 8 ſgr. 

5 wecke unſeres Vereins verwenden werden. 

u Stettin, den 2iften Dezember 1848. 


Verhafteten führte an, 
angekauft worden ſeien, 
die Quittungen 


ließ 


Louis Roſe, 
Kohlmarkt No. 706, in der weißen Taube. 


_ 2 * — — — 
N Der Wohlthätigkeits⸗ Verein. 

Wilhelmine Pompe, 2 Florentine Schultz, A. Roch, 

un Borfteperin. Kaſſenführerin. Fabrikant frangöffgrr Handſchuhe, Breiteſtraße No. 408, 


Officielle Bekanntmachungen. 


— 
nt le Theilung des Nachlaſſes des am 14ten Sep⸗ 
m er 1842 vertonen Parttkulter Friedrich Guſtav 
I Aut zu Wangerin und feiner am 161en Juni c. mit 
Tode abgegangenen Wittwe, Sophie 11 ge⸗ 
dornen Liegnitz, ſteht bevor, was mit inweiſung auf 
5. 137 Theil J. Titel 17 Allgemeinen Land⸗Rechts be⸗ 
fannt gemacht wird. f 
Labes, den 18ten Dezember 1848. 


rau ſe, 
als Kluthſcher Teſtaments⸗Executor. 


Zu Weihnachten empfehle ich mein wohlaſſortirtes 


en drei Kronen en 
Handſchuh⸗Lager nebſt geſchmackvollen Präſentkäftchen. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich B Utter in großer Auswahl und 


ter reeller Qualität in Gebinden von feder be⸗ 


liebigen Größe, ſowie auch ausgewogen billigſt. 
2 Die Herren Bäcker und Conditoren 
mache ich auf mehrere Sendungen Rügenwalder 


Butter aufmerkſam; die Waare iſt ganz friſch, 
kräftig und fett, und zum Backen ganz vorzüglich ge⸗ 
eignet. 

Tr Sänmmtliche Matertalwaaren, als ſchöne 
rein ſchmeckende Caffee's, Zuckern, Reis, Pflaumen 2c, 

— Alle Sorten ausl. Weine. 

S. RNum's, f. Arrac und Cognac, ſo 
wie alle Sorten f. Liqueure, f. dopp. und einf. Brannt⸗ 
weine, rein und ſchönſchmeckend, billigſt bei 


W. VENZMER. 


Auktionen. 


Auktion am 27ften Dezbr. e., Vormittags 11 Uhr, 
Schuhſtraße No. 860, über eine wenig gebrauchte 
vollſtändige Laden⸗Einrichtung. g ri: 
Nachmittags 2 Uhr, Kohlmarkt No. 434, über 
ein Fortepiano, Betten, birkene Möbeln, wobei Sopha, 

Spiegel, Spinde, Tiſche, Stühle, Haus⸗ und Küchen⸗ 
Ba Reis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

— Die Putz-, Mode-Handlung und Blumen- 
Fabrik von J. C. Ebeling jun. 

empfiehlt ihr Lager der neueſten Gegenſtände zu be 

kannt billigen Preiſen. 


Glanz-Talg-Lichte 


in bekannter Güte offeriren sowohl beit Parthien 


wie einzeln billigsf. 5 
ö Abt & Meyer. 
Wachs-, Palmwachs- und Stearin- Kerzen, gel- 
ben, weissen und bemalten Wachsstock, so wie 
alle Sorten Weihnachts- Lichte zu den billigsten 


Preisen bei 
Abt & Meyer. 


Bäustrasse 483 u. gr. Lastadie 218. 


Zu Weilmachts-Gefchenfen empfiehlt fein auf das 
reichhaltigſte ſortirtes Galanterie-Geſchäft zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen 

O. H. T. Poppe, Schulzenſtraße No. 341. 


Lederne Puppenbälge, Puppenköpfe aus Porzellan 
und Maſchee, mit und ohne Hgartouren, um gänzlich 
damit zu räumen, unterm Einkaufspreis bei 

O. H. T. Poppe. 


u 


BÜHNEN INN I NEN 
2 .. Ne, 
Aufräumung % 
Aelurückgeſetzter Waaren bei 3 
* Gust. Ad. Tocpffer & Co. t 
* NN N K N N K 


b „ Gebrannte Mandeln, Citronen- und Cho- 
toladen-Bonbons, täglich frisch und billig bei 
j August Schmidt, 
Breitestrasse No 385, 


in ſehr großer Auswahl bei 1 


Gruͤnes Fenſter⸗Glas 
wie auch Medocflaſchen U. ſ. w. verkaufe ich zu billi⸗ 
gen Preiſen. P. Kreßmann 
in Stettin. 
= Manila Cigarren, um ſchnell zu räumen, a 
4½ Thlr. pro Mille, offeriren 
Louis Schultz & Co. 


ter, verkaufen wir auf unſerem Holzhofe in der Untere 
wiek No. 20. J. G. Ludendorff & Comp., 
Frauenſtraße No. 916. 


Blumen, 
als ſehr ſchöne Roſen „Kamellien, Tulpen, Mai⸗ 
blumen, Hpazinthen, Alpen⸗ und immerblühende Veil⸗ 


chen, diverſe Erika, Gummibäume, Akazien, E 
Bouquets, Ballkränze ꝛe. Red Epheu, 


Das Confignations⸗Lager von 
Rheinländifchen und Sächſiſchen Müh⸗ 
lenſteinen in der Speicherſtr. No. 56 


pi zu den billigſten Preiſen geräumt werden. 


— — 


u m f 
a Flaſche 10 ſgr., 
a Flaſche 15 (gr., 

a Flaſche 25 fgr., 


in ſehr ſchöner Qualität, 
achten Batavia⸗Arrac, 
achten Jamaica⸗Rum, 


rodeerwein⸗ Liqueur, a Flaſch Car 
1 5 ® 7 gr., das Ort. 8 fgr., Carl Fechner 
hr bei Abnahme von 10 Flaſchen und in Fäffern billiger Kunſtgärtner, ae No, 17. 


Louis Roſe. 


Neue große Pflaumen, beſten Caroli i 
Fehr ee ee, rein und kräftig von e 
li, Bare ehe gras, „ e. 5 h le l 
; „2 1 5 i 
er, empfiehlt . 7 Far 1 — 


Ein Handbaumwagen, 
Ein Wagen en, 
in Wagenſitzſtuhl mit Leder⸗ 
Eine Elektri wach ine en 
Ein kleiner Blaſetiſch mit Blaſebalg i 
find billig zu verkaufen auf der Rathewaage, Laſtabie. 


hervorgehe, daß er ſie auf rechtliche Weiſe an ſich 
falls ſeien die Verhafteten nur die Untergebenen des 
gericht hielt die Beſchlagnahme der | 

die Verhafteten ohne Kaution frei, mit der Weiſung, ſich ſpaͤter zum 
weiteren Verhör zu ſtellen. (O 


taback empfingen 


Trockenes birken Klobenholz, a 5½ Thlr. pro Klaf⸗ 


No. 266 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


FCFCFCCCCCC CCCP — N 


ſo z. B. mehrerer Shawls der Königin, 
genftände, die man zuſammen auf 500,000 Frs. ſchaͤtzt. De a 
welcher für die Familie Orleans erſchien, erbot ſich In e daß einer 
der Shawls für 500 Pf. Sterl. verkauft werden ſollte. Der? N 

daß dieſe Gegenſtände von dem bettlägerigen Greiſe 
und daß ſich unter den weggenommenen Papieren 
über die von ihm bezahlten Summen befänden, woraus 


Ringe und andere werthvolle Ge⸗ 
Der Sachwalter, 
Der Anwalt der 


ebracht habe; jeden · 
Greiſes. Das Polizei⸗ 
fraglichen Gegenſtände aufrecht und 


P. - „J. 


Goldfische, 


Goldfisch-Plateaux mit Glodee und Mu- 
ſcheln in Moos ꝛc., auch dergleichen für Nipp- 
tische, am billigſten bei 


Carl Schulze 


am neuen Markt. 


Eine kleine Sendung Bahin-Schnupf- 
A. & F. Rahm, 


gr. Oderstrasse No, 6a. 


Bi Zu | 
Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich mein Lager franz. Galanterie⸗, Bronce⸗, 
lackirter und Neusilber-Waaren in reicher 
Auswahl zu den billigſten Preiſen. ah 


Ernst Bannow, 


Grapengießerſtraße No. 166. 


A— —. Ewĩ[— j — ö — 
— 


b hieſiger Schäferei der Verkauf 
von eigen gezüchteten zweijährigen 
Sprungböcken. 

Zützen bei Schwedt a,/D., im Dezember 1848. 
C. Lüdecke. 


Große Rügenwalder Gänfebrüfte, Gänſe⸗ 
pöckelfleiſch und Gänſeſchmalz, auch Gänſe⸗Sülze bel 
Louis Speidel. 

Emmenthaler Schweizer⸗„ 
Holl. Süßmilchs⸗ und Sahnen⸗Käſe bei 
Louis Speidel. 


RS Seinen Pecco⸗ und Kugel» Thee, f. Rum, 
Arrac de Goa, Capern, Sardellen, N en, 
und f. Prov.⸗Oel bei 5 IR 7 

Louis Speidel. 


DES Malagaer Citronen, T * 
Shactnanden bei ae "ne 0 
Louis Speidel. 
RS Imperial-Pflaumen in ausgewählten Cartons 
bei 5 Louis Speidel, 
Schulzenſtraße No. 338. 


of 
Reißzeug e, 


Zirkel und andere Zeichnen⸗Inſtrumente, deren voll⸗ 


kommene Brauchbarkeit und Güte ich garantire, da 


es ſämmtlich meine eigene Arbeit iſt. 
Platina⸗Zünd⸗Maß chinen, 
Spiritus⸗Räucher⸗Lampen, 
Barometer, Thermometer, Lorgnetten, 
Brillen, Theaterperſpective. 
An allen übrigen optiſchen und mathematiſchen In⸗ 
ſtrumenten iſt mein ager dies Jahr ganz beſonders 


reich, und werde ich alle mich Beehrend 
Beſte bedienen können. 5 ee 


8 age V · W. W U 4 f 
F. Hager 5 fs Nachfolger, 


Verpacht un gen. 
Das Büdnergrundſtück No. 13 in Nemitz bei 
tin, beſtehend in 2 Morgen Acker, 1 Morgen 90 ER 


Garten und 14Y, [Ruthen Hofe und Gebäud 
mit einem in ſehr gutem Zuſtande befindlichen Bohn 


—— 


Am 2ten Januar beginnt in 


rünen Kräuter ⸗, 


a er: nützliche Weihnachtsgeſchenke em⸗ 


1 


; 5 
Haufe und zwei Stallgebäuden, fol vom Afteh April 
1849 ab bis dahin 1852 verpachtet werden. Das 
Grundſtück iſt bisher von einem Kunſtgärtner bewirth⸗ 
ſchaftet. Näheres beim Bäckermeiſter Keſd ing, zam 
Krautmarkt No. 1079 in Stettin. i 


——— one we TRETEN 


Vermiet hungen. 


Bollwerk No. 1093 if die zweite Etage, beſtehend 
aus 8 heizbaren Zimmern, zum Iften April k. J. zu 
vermiethen. 

Näheres beim Wirth, Neuetief 1065. 


Ole vierte Etage, bestehend aus 2 Stuben, Schlaf⸗ 
kabinet, Küche und Bodengelaß, iſt zum 1ſten Januar 
Baumſtraße No. 989 zu vermiethen, . 


Schubſtraße No. 860 if die bel Etage, beſtehend in 
5 aneinander hängenden Zimmern nebſt Corridor und 
ſonſtigem Zubehör, fofort zu nermiethen. Das Nähere 
Breiteſtraße No. 352. 8 


Zwei neu möblirte Stuben ſind an einige Herren zu 
vermiethen. Näheres Breiteſtraße No. 370 beim Buch⸗ 


halter Nehring. N 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger Hauslehrer, der ſowohl Unterricht in 
fremden Sprachen als auch in der Muſik ertheilen 
kann, wird zum Iften Mat geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 3 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Dem edlen, m 1 bl mente nolichen Hrn. D 

Dem edlen, wahrhaft menſchenfreundlichen Hrn. Dr. 
Rath ee and ee hiermit für feine mir 
wie meiner ganzen Familie geleiſtete treue Hülfe mei⸗ 
nen herzlichen und innigſten Dank öffentlich um ſo 
lieder auszuſprechen, als auch er ja leider ſo viel ſchon 
verkannt worden iſt wegen Anwendung ſeiner homöo⸗ 
pgtbiſchen Mittel. Er errettete mich ſelbſt von der 
holera ſchon früher, meine Frau während ihres Wo⸗ 
chenbettes von der im ſtärkſten Stadium begriffenen 
Unterleibskrankheit, ſo wie es ihm ferner, ſich keiner 
Mühe und Aufop erung verdrießen laſſend, vollkommen 
gelang, meinem kleinſten Kinde, das bereits 4 Tage 
änzlich erblindet war, das Augenlicht wiederzugeben. 
ui meinen Schwiegereltern ſtand er kürzlich in den 
heftigſten Kriſen der Cholera gleichfalls mit größter 
eigener Aufopferung hülfreich zur Seite, ſo daß ich 
jezt nicht umhin kann, dem Orn. Dr, Rath hiermit 
meine ſchwache Anerkennung ſeiner uns Allen unendlich 
Awieſenen Hülfe und Verdienſte um uns aus zuſprechen. 
Möge Gott es ihm mehr lohnen, als ich vermag! 

sun, C. Schulz in Fortpreußen. 


E30 bis 40, Quart ſehr gute ungbgeſahnte 
Milch find noch täglich abzulaſſen bei 
N a A. Radeloff, 
Frauenthor No. 1167. 


Theophron Rühnin Berlin 


empfiehlt ſeinen Stettiner Freunden und Bekannten 


ſeine Weinſtube 
am Werderſchen Markt No. 1a 2. 


Die unterzeichneten werden auch in dieſem Jahre 
keine Weihnachtsgeſchenke verabreichen. 
Pr in en Siebe n gelte 

A. Schmidt. C. J. Siebe. Erhard Weiſſig. 15 
2 Sant. 2. F. Broß. Wilbeim Ortmeyer., ©, 
F. Amberger. ge! Ortmeyer. 


Carl Betſch. C. A. Schneider. 


SHHAHRI.3® :<SDSSEBRHS9B3H9 
Es beginnt ein neuer Curſus am Iſten Januar G 
© 1849 im Unterricht von Damenkleidungsſtücken. & 
unge Damen, die daran Theil zu nehmen wün⸗ G 
; mach eine ich, ſich bei mir zu melden. — Die @ 
& Anfertigung der Damenkleidungsſtücke ſetze ich G 
® ununterbrochen mit Aufmerkſamkeit fort, und & 
ie um gütige Aufträge. 0 
ie Wittwe des Damenkleidermacher Brecker & 
und Tochter des Damenkleidermacher Poppe, G 
® 


& 
® 
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Mönchenſtraße 406. 


® 
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Bar Sr altes Cifen, Kupfer, Meffing, Zinn, Bin, 
Blei, zahlt den höchſten Preis a 


W. E. Keitſch & Co. | 
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Alte Kleidungsſtucke, Gold und Silber wird 


aufs Höchſte bezahlt bei h 
M. A. Cohn, Krautmarkt No. 1026, 


Lotterie. 

Zur bevorſtehenden Ziehung der Aften Klaſſe 9oſter 

Lotterie ſind noch ganze, halbe und viertel Looſe zu 
haben bei . C. Rolin, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


— 


Gel dver kehr. 


Auf ein ländliches Grundſtück in der Nähe bei Stet⸗ 
tin wird ein Kapital von 300 oder 500 Thalern zur 
erſten ſichern Stelle zu cediren geſucht. Das Nähere 
bei Herrn Eckert, Mönchenſtraße No. 609. 


Am 4. Advent, den 24. Dezember, werden in den 
hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Rektor Schwarzkopff, um 8 ¼ U. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% U. 
Hofprediger Brunner, um 1 U. 7 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Ur. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
„Prediger Schiffmann, um 1¼ Wr 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters» und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
„Prediger Moll, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Spdow, um 9 U. 
„Paſtor Teſchendorff, um 10%, U. 
13 rediger Budy, um 2½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Kandidat Collier, um 9 U. 
Nachmittag 2 Uhr: Vorleſen. 


Am erſten Weihnachtsfeiertage predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmi“, um 8° U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Ir. Richter, um 10 ½ U. 
Prediger Beerbaum, um 1½ 
Die Beicht⸗Andacht am Sonntag um 3 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath r. Richter, 5 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 1% U. 
Die Beicht-Andacht am Sonntag um 3 Uhr hält 
Herr Paſtor Schünemann. 


In der Peters- und Pauls ⸗Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonntag um 3 Uhr hält 
92 Herr Prediger Moll. b 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Kinderspielwaaren 
in der allergrößeſten und geſchmackvollſten Auswahl, verbunden mit unſerem bekannten rei 15 
tigſten Lager von Galanterie⸗Waaren zu paſſenden Gfihenten, in e ii 
Porzellan, Alabaſter, Bronce und Stahl, fen: 


Polixander⸗Holz, weiße und blaue Arbeitskaͤſtchen, 
Damen⸗ und Herren⸗Neteſſaires, (Stahl u. Silber) & 
Feine lackirte Korb⸗Waaren, 9 
Parfuͤmerien aller Art, wobei eine große Auswahl Etuis für Damen, Mi 0 
Feine Leder⸗Cigarren⸗Etuis, Brieftaſchen und Porte⸗ 


eee eee EUREN 


Monnaies neueſter Conſtructton, 
Neuſilber⸗ und Brittania⸗Metall⸗Waaren, 1 
Lackirte Waaren und Lampen auer Art, wobel die jezt ſo ſehr be. 

leben galvaniſch plattirten, J 
Puppen, ganz bitige und alerfelnſte, und alle Arten Puppengegenftäner, 

empfehlen wir unter Zuſicherung der allerbilligſten Preiſe. f 


Rudolf Scheele & Co., 
Grapengießerſtraße No. 166. 
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e 
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In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Flas pan 9 U. 
Paſtor Teſchendorff, um 10% u. 
„Prediger Budp, um 1%, U. ’ | 
Die Beicht⸗Andacht am Sonntag um 3 Uhr hält 
Herr Prediger Bud. ö 
In der Gertrud⸗Kirche 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


1 9 RER 


Am zweiten Weihnachtsfrlertage Piedhgen; 
In der Schloß⸗ Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8% U. 1 400 
Hofprediger Brunner, um 10% u. 
„Prediger Beerbaum, um 1% 1, 


In der Jakobi-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
Prediger Schiffmann, um 1½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. bil 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗ Kirche; 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U, 
Prediger Moll, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 J. fill 
Herr Prediger Hoffmann. N 


In der Johannis⸗Kirchen 
Herr Milikair⸗Oberprediger v. Sydow, um g., 
„Paſtor Teſchendorff, um 10%, U. 
„Prediger Bude, um 1¼ U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. Mi 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


In der Gertrud-Kirche; 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. ** 
Freleſchriſtliche deutſch⸗katholiſche) Gemeinde 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am ON 
tage, den 24. Dezember, am erſten und zwei 
Weihnachtsfeiertage, Vormittags 9 Uhr: 
Herr pfarrer Gentzel. 2 4 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde, 
In der Aula des Gomnaſiums predigt am Sh 

tag den 24. Dezember: 

Herr Paſtor Odebrecht, um 10% U. 
Derſelbe, um 3 U. 09 09 A 
Freitag, Abends? Uhr, in der geignet 
naſiums Katechismuspredigt: Herr Paſtor 2” 

Am erſten Weihnachts feiertage predigt 
Herr Paſtor Odebrecht, um 10% u. 
Derſelbe, um 3 U. 1. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertage predigt 
Herr Prediger Schoene, um 10%. U. 
Derſelbe, um 2½ U. 

Am dritten Weihnachtsfeiertage: 

Vormittags 10%, Uhr Vorleſen. 

Nachmittags 3 Uhr daſſelbe. f } 

en. Gene 


Am Sonntage predigt in der Baptlſt 4 Uhr, l 


— 


am Sem, 


den 23. Dezember, Morgens 10%, Uhr: 
Herr) Rabbiner Dr, Meif LER 


